
• 1 n zeig e
erschienener Schriften.

Fundamente der Geometrie, vom Professor 
Dr. M. G. Pqucker. Mitau, Verlag von Fr. Lucas 
1842. 8°. I. Theil. XXI. 154 S. Mit 285 in den 
Text eingedruckten Holzschnitten. II. Theil 287 S. 
Mit 255 in den Text eingedruckten Holzschnitten, 
und dem geographischen Netz von Kurland. Druck 
von F. /V. Brockhaus in Leipzig.

Das Werk ist dem beständigen Sekretär der Aka­
demie der Wissenschaften, wirklichen Staatsrath Fu ft 
gewidmet. Die Vorrede verbreitet sich ausführlich 
über die Gründe, welche den Verf. bewogen, auf 
seine 20 Jahre früher abgefafste »ebene Geometrie 
der graden Linie und des Kreises (Königsberg bei 
Unzer 1823)« diese neuere Darstellung folgen zu 
lassen. Jenes ältere Werk war eigentlich nur als ein 
Beperlorium der wichtigsten damals bekannten Sätze 
der Elcmentargeometrie anzusehen. Seitdem hat sich 
das Material in dieser Region der Wissenschaft in’s 
Unglaubliche vermehrt, von der andern Seite ist aber 
auch die Auffassung der Geometrie nach der Darstel­
lung eines Soldner, Plücker, Poncelc!, Ger gönne u.a. 
auf einfachere und elegantere Gesichtspunkte zurück­
geführt. Wenn nun gleich diese neuern Entwickelun­
gen für jetzt noch nicht in den Bereich des elementaren
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Unterrichts gezogen werden*, so beabsichtigte der Verf. 
doch, sie in die spätem Kursus hineinzuziehen, so 
dal’s das Werk mit den oben angeführten beiden Bänden 
noch nicht als abgeschlossen anzusehen ist. In der 
Vorrede tritt der Verfasser hauptsächlich gegen das 
bei so vielen Lehrern eingewurzelte Vorurtheil der 
alten Schule auf, als sey der Hauptzweck des mathe­
matischen Unterrichts in den Gymnasien die Uebung 
in logischen Schlufsformen. Dieses ist nur ein unter 
geordneter Mechanismus, der die Wissenschaft auf 
eine niedrige Stufe stellt. Dem Verf. ist vielmehr die 
Mathematik diejenige W issenschaft, welche das- Erfin­
den lehrt; sie soll daher dem Schüler dargestellt wer­
den als das Mittel »zur Schärfung des Verstandes, 
zur Anregung der kombinirenden und producirenden 
Geistesthätigkeit, zur Forschung und Erfindung, im 
selbstständigen wissenschaftlichen Gange, zur Divi 
nation oder geistigen Anschauung allgemeinerer Wahr 
beiten in einfachem und specielleren Sätzen. Auf die 
sein Wege ist die Wissenschaft zu ihrer jetzigen Höhe 
emporgestiegen, auf diesem Wege soll mau ihr auch 
beim Unterrichte folgen.«

Noch ein andrer Punkt ist es, in welchem der Verf. 
den Beurtheilern, die sein Werk gefunden hat, nicht 
beistimmen kann. Man machte ihm die praktische Ten­
denz desselben zum Vorwurfe. Seiner Ansicht nach 
ist dagegen die praktische Brauchbarkeit der wahre 
Prüfstein der mathematischen Theorieen. Auf welchem 
Standpunkte würde wohl die Wissenschaft noch bis 
auf diesen Augenblick stehen, wenn die Anwendun­
gen, welche die Mechanik, Physik, Optik, Astronomie 
u. s. w. förderten , die Mathematiker nicht gezwungen 
hatten, den Sätzen oder Formeln diejenige Einfach 
heit, Geschmeidigkeit und Feile zu geben, ohne wel 
ehe sie für die Ausübung nutzlos sind. Diese For­
derung brachte der Wissenschaft selbst den grössten 
Gewinn. Denn wer, der dieses'Feld nur einigfer- 
maafsen bearbeitet hat, sollte nicht wissen, dafs ein 
unablässiges beharrliches Eindringen in den Gegen- 
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stand, zuletzt immer durch une rw a i le te Veremfacliun 
gen selbst verwickelt scheinender koinbinalioneu be 
lohnt. Von diesem Ideale der Einfachheit und■ Klar­
heit sind viele neuere Lehrbücher der Mathematik noch 
weit entfernt. Man betrachte insbesondere die Werke 
über Algebra, die meist mehr Aehnlichkeit mit einem 
Gerolle willkührlich zusammengerüttelter Baumateria­
lien haben, als mit einem kunstvoll aufgeführten Ge­
bäude. In dem Maafse als sich die Wissenschaft er­
weitert, wird es Pflicht des Lehrers, das überflüssige 
Beiwerk auszuscheiden, welches dem Schüler die Ein­
sicht in die einfache und naturgemäfse Verkettung der 
mathematischen Wahrheiten verschliefst.

Dieses Durchdringen des Gegenstandes und damit 
zugleich die währe wissenschaftliche Wcihe ginge aber 
dem Schüler verloren, wenn der Lehrer ihn einseitig 
nur auf dein einmal hergebrachten Wege weiter füh­
ren, nicht vielmehr jede Gelegenheit benutzen wollte, 
ihm zu zeigen, wie mannigfaltig die Methoden sind, 
die zu einem und denselben Ziele hinleiten. Jenem 
Schlendrian entgegen zu arbeiten, war ein Haupt­
augenmerk des Verfassers. Die Mannigfaltigkeit in 
der Hand eines geschickten Lehrers schliefst keines- 
weges die Einfachheit aus.

, Der erste Kursus der Geometrie behandelt (1—37) 
die Grundwahrheiten über die grade Linie, die Win­
kel und die Kongruenz der Dreiecke, gröfstentheils 
nach euklidischem Gange. Im zweiten Kursus (1—70), 
welcher die Parallellillien und die Sätze von der Aehn­
lichkeit der Figuren, soweit sie sich auf die Linien und 
ihre Verhältnisse beziehen, betrachtet, hat der Verf. 
sich bemüht, den schwierigen Parallellinicnsafz in sei­
ner möglichsten Einfachheit darzustellen. Auch hat er 
S. 30 einen neuen Beweis desselben gegeben. Hier 
kommt auch die THeilung der Linien und der pythago­
räische Lehrsatz vor, ferner ein dem A erf, eigenthüm- 
lichpr und seitdem in mehrere Lehrbücher aufgenom­
mener Satz (19), welcher die Grundlage, der Aehnlich- 
keitstheorie ist, wie sie unabhängig von dem Begriff 
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des Vci hälliiisses auf gestellt .werden mufs. Der, dritte 
Kursus (L — 74) enthält die Sätze von der Berechnung 
des Inhalts gradliniger Figuren, von der Theilung der­
selben, die einfachem Sätze des Kreises mit Einschlufs 
der Potenz desselben, und die Anwendung auf die 
quadratische Theilung. Bei der Berechnung der Figu­
ren sind viele auf inländische Maafse sich beziehende 
Beispiele hinzugefügt. Der vierte Kursus (1 — 69) 
enthält die Elemente der Geometrie des Raumes, mit 
einiger Abänderung der euklidischen Beweise, auch 
die Sätze über die Seitenfläche des Cylinders und 
Kegels, und deren Theilung, ferner die einfachem 
Sätze von der Kugel, soweit sie sieh nicht auf Berech­
nung derselben beziehen. Diese vier Kursus bilden 
den ersten Band» - •

nsdnaidqeigosB aob (18) K-nmlkomS oib
Der fünfte Kursus (1 — 61 ) ist überschrieben 

»Metrik«. Darunter werden diejenigen Sätze;:verr 
standen, welche auf geometrische Gleichungen führen, 
nach welchen die in einer Figur gezogenen Linien ge­
genseitig von einander abhängen. Dahin gehört z. B, 
(2) die Annäherung an irrationale Verhältnisse auf 
geometrischem Wege, die Bestimmung der Flächen­
der Innern und äufsern Kreishalbmesser aus den Sei­
ten, die Sätze vorn Kreisviereck, von der Berechnung 
der regelmässigen Vielecke, worunter auch das 17-Eck, 
Tafeln über die regelmässigen A ielecke bis auf 10 Deci­
m a 1st eilen genau durchgeführt, endlich die Rectifikation 
und Ouadratur des Kreises nach der Methode des Ar­
chimedes, aber bis auf 9 Decimals teilen, und Andeu­
tung der weiteren Bestimmung auf 40 Decimaistellen. 
Der Anhang (62 —71) enthält zu praktischem Gebrauch 
einfache Vorschriften zur Berechnung der Länge des 
Kreisbogens, des parabolischen Bogens, der Ketten­
linie, der Ellipse, des Inhalts des Kreissegments und der 
Ellipse, des parabolischem Segments, und eines Tra­
peziums, rlessen Boggn eine beliebige Krümmung hat.

.. . : - . s »Я у krf
Der sechste Kursus (1 — 73) enthält die Tri­

gonometrie, wobei die Kenntnifs der Logarithmen 



vorausgesetzt wird. Zuerst (1—46) die gradlinige 
Trigonometrie, wo besonders bei der Berechnung 
der Dreiecke den für die Ausübung brauchbarsten 
Methoden mehrere neue hinzugefügt sind. Hier­
auf (47 — 73) die sphärische Trigonometrie in mög­
lichster Vereinfachung mit vielen Bechnungsbeispie- 
len. Hier folgen auch die recipröken Gleichungen 
dtzs sphärischen Dreiecks, und die Berechnung derjeni­
gen Dreiecke, deren Seiten klein sind, mit der von 
neuern Mathematikern angegebenen Erweiterung.

' Der Anhang (1 — 82) enthält,Ucbungsbeispiele aus 
beiden Trigonometrien. Hierunter (71) die Methode, 
aus den Logarithmen zweier Zahlen die Logarithmen 
ihrer Summe und Differenz trigonometrisch zu finden, 
die Berechnung (81) des geographischen Netzes eines 
Landes, und (82) aus der geogr. Länge und Breite 
zweier nahe liegenden Orte z den Abstand des einen 
vom Meridian und Perpendikel des andern, so wie 
ihre gegenseitige Entfernung auf der Erdkugel zu fin­
den, mit einem Rechnungsbeispiel für die Grenzpunkle 
von Kurland. Dieser Kursus schliefst mit einer Re­
kapitulation aller Formeln.

Der siebente Kursus (1 — 49) umfafst die Stereo­
metrie, d. h. die Berechnung des körperlichen Inhalts. 
Die Fundamentalsätze für die von Ebenen begrenzten 
Körper sind auf eigcnthümliche Art entwickelt. Der 
schwierige Satz (18) vom Inhalt des Tetraeders hat 
eine möglichst vereinfachte zum Theil neue Darstel­
lung erhalten. Sodann die Sätze von den schief ge­
schnittenen prismatischen Körpern, vom Cylinder und 
Kegel, und endlich die in möglichster Strenge nach der 
Methode der Grenzen geführten Beweise von der Ober­
fläche und dem Inhalt der Kugel, ihrer Segmente und 
Zonen, ihrer Zweierke, Dreiecke und Vielecke; als 
Rechnungsbeispiel die sphärische Bestimmung des In­
halts von Kurland: zuletzt die Bestimmung der Cvlin- 
dersektoren, und der durch Umdrehung beschriebenen 
Sektoren.
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Hierauf folgt eine Rekapitulation aller Formeln, 

und Seite 258 eiije Berechnung der vom Kreisverhält- 
nifs abhängenden Zahlen, weiter geführt, als sie in 
den mathematischen Werken vorkommen.

Der Anhang enthält (1 — 17) praktische Aufgaben, 
z. B. die Berechnung der Speicher, des Brennholzes, 
der eisernen Stäbe, der Goldstangen, der cylindri- 
schen Röhren und Gefäfse, der Balken von cylindri- 
8eher und abgestumpft konischer Form, die Berech­
nung des Inhalts eines Baumes; wobei die Ungründ­
lichkeit der bekannten Gottaschen Tafeln nächgewiesen 
ist, die Berechnung der Garbenhaufen, endlich die 
Berechnung eines parabolisch-gekrümmten Fasses, so 
eingerichtet, dafs sie auch ohne Kenntnifs der Differen­
tialrechnung von Anfängern verstanden werden kann, 
und mit Rechnungsbeispielen, welche sich auf eigne 
Ausmessung verschiedener Fässer und Visirstäbe be­
ziehen. Ito13 09(1198190 ШШ.biiOVf

Geometrie. achter Kursus - Analysiometrie. 
15. Okt. 1841.

Dieser bis jetzt nur lithographic! vorhandene Kursus 
enthält zwei Folgen. Die erste Folge (1 —• 35) behan­
delt die geometrische Analysis, in einer Reihe von 
Aufgaben, welche sowohl auf dem Wege der elemen­
taren Geometrie, als durch Algebra und Trigonometrie 
aufgelöst sind. Zu diesem Zweck ist jeder Aufgabe 
ein vollständig trigonometrisch durchgeführtes Rech­
hungsbeispiel beigegeben. Die Sätze 23, 24, geben 
Me trigonometrische Auflösung quadratischer Gleichun­
gen, nebst zahlreichen Anwendungen.

Die zweite Folge (36 — 46) giebt eine sehr verein­
fachte geometrische und trigonometrische Darstellung 
der sectio rationis, scctio spalii und seclio determi­
nala, nebst Anwendungen auf die Polenz des Kreises.



Geo me Irie, neunter Kursus.: Coordinatenlehre. 
Mitau bei Steffenhagen 18/,o Mai 1842, auf Kosten 
des Verfassers. 96 S. 8° nebst 124 lithogr. Figuren.

Dieser Kursus giebt in der ersten Folge (1-33) 
eine Reihe von Artikeln, welche sich mit der Bestim­
mung der Punkte durch Coordinaten, mit der Trans­
formation derselben und mit der Gleichung der gradeu 
Linie beschäftigen. Die ganze Untersuchung ist in ihrer 
allgemeinsten Form durchgeführt, aber mit zahlreichen 
Rechnungsbeispielen versehen. Um den Ausdruck der 
Sätze zu vereinfachen, hat der Verf. mehrere neue und 
bezeichnende Benennungen eingeführt, z.B. die Areale 
der Punkte und Linien, die Parameter, Distant taten 
und Diametralen der Lineargleichungen. Die Sätze 
von der Collineation der Punkte und Linien sind in 
grösster Allgemeinheit aufgestellt, und bieten mehrere 
neue Gesichtspunkte und Aufschlüsse dar. Die An­
wendung derselben zeigt sich besonders fruchtbar bei 
der Auflösung elementar-geometrischer Aufgaben, die 
in den meisten Lehrbüchern auf eine etwas unbehülf- 
liche Art vorgetragen werden, z. B. bei der Verzeich­
nung einer Linie, deren Gleichung aus drei oder meh­
ren! einfachen Theilen besteht (33).
- Die zweite Folge (34 — 50) behandelt die Gleichung 
des Kreises,- wohin Mich die Gleichungen der Berüh­
rungslinien und der harmonischen Polare (43) und 
die Gleichung der Potenxllnie (47) gehören. Hieran 
schliefst sich die in den meisten Lehrbüchern fehlende 
und hier in grösster Ausführlichkeit gegebene, mit 
Rechnungsbeispielen belegte Bestimmung des Kreises 
aus seiner Gleichung (48), feiner die Gleichung der 
Berühruugslinie zweier Preise (49) und die Gleichung 
der Potenzlinie zweier Kreise (50).

Der Abhang enthält eine Reihe von Aufgaben, und 
zwar Konstruktionen des ersten Grades (51 —63), 
worunter die Konstruktionen des Schwerpunkts Er­
wähnung verdienen; Könstruktionen des zweiten (ira­
des (61 — 83). Zuletzt folgen (84 — 123) Aufgaben
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zur U ebung йцДеЬгаисЬ4ег €л. о ei finalen, Die letz­
ten 10 Aufgaben, welche dein Anfänger mehrere Sdmie- 
rigkeilen dar hie ten, haben einige wesentliche Verein - 

rania ibia eibhw (nagiaeineb 
Difi ^weitere Ausfülirung der analytischen Geometrie 

behält sich der Verb, wenn die Gunst der Umstände es 
ihm gestattet < für die, noch fehlenden Kursus X. — XLV. 
vor.

♦ «

Geometrisches A ßChuch oder Hundert Hauptsätze 
- aus den Fundamenten der Geometrie. Tri^ono- 

■ metric, Metrik und Stereometrie, in ihi•er He- 
gründung. Ehre Zugabe für Examinanden. Vom 
Prof. L) r. M. G. Faucker. Mit 4 Figuren tafeln. 
IV u. 68 Seiten. Mftair, Verlag von Fr. Lucas 
1842. Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Es wurde dem Verf. bemerklich gemacht, dafs das 
in den Fundamenten zusammengestellte mathematische 
Material durch seine Masse die Uebersicht des Wesent­
lichem und Wichtigem erschw ere. Er entschlofs sich 
daher zu vorstehendem kurzen Auszüge, welcher aber 
in der Anordnung der Sätze und in den Beweisen der­
selben einen mehrfach abw eichenden Gang befolgt.

Der XV. Kursus: Geometrie, enthält (1 — 32) die 
Hauptsätze der ebenen Geometrie und (33 — 43) die 
hauptsächlichsten hierauf gegründeten Konstruktionen, 
Der XVI. Kursus: Trigonometrie, enthält (44 — 61) 
das wesentliche der trigonometrischen Methode, wo 
auch die vom Prof. .Grunert gegebenen eleganten 
Beweise mit aufgeupmmeh. :werden konnten. Der 
XVII. Kursus: Metrik, (62 76) giebt die Anwen­
dung der Tiigononietrie auf die metrischen Gleichun­
gen und auf die Berechnung des Kreises. Der 
XVIII. Kursus: Stereometrie:, (17 — 100) drängt 
durch Vereinfachung der Beweise den vierten und 
siebenten Kursus in 34 der wichtigsten Sätze der 
Körperberechnung zusammen.
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Da alles was iur «igentlieheti Uebiing gehört, als: 
Aufgaben, Bereclmungen u. dgl. weggelassen werden 
mufste, so hofft der Verf. in dieser kleinen Schrift 
denjenigen, welche sich einer Prüfung ru unterziehen 
haben, das Wesentliche der elementar - geometrischen 
Wahrheiten überliefert zu haben, wenigstens- soviel 
als ein billiger Examinator nur. verlangen kann.

* **

Das ABC der Arithmetik für Bxamhianden. Eine 
Zugabe zum praktischen Kechenbuch, vom Prof. 
Dr. (». Paucker. XfX. — XXL Kursus, Mitau, 
auf Kosten des Verf. Oktober 1842. 8° 87 S.

Da diese kleine Schrift für die ersten Anfänger 
bestimmt ist, so war es dem Verf. hauptsächlich um 
die möglichste Vereinfachung, Klarheit der Darstellung 
und Abkürzung zu thun. Er konnte sich also nur auf 
die wichtigsten und bekanntesten Sätze beschränken, 
ohne sich darauf einzulassen, durch Mannigfaltigkeit 
und praktische Abkürzung der Methoden dem Lernen­
den ein gröfseres Interesse an der Sache einzuflöfsen. 
Auch mufsten alle Uebungsbeispiele wegfallen, die in 
dem gleichzeitig zu benutzenden «praktischen Rechen­
buche« des Verf. in hinreichender Menge vorhahden 
sind, h_ g£.) Ьгш oniomoaO QSllsds mb uslßaiqueH 

iiüLtob knhfloH ndtobfliiöOB ininecii sügiqBßii
Der XIX. Kursus (1 — 36) enthält die Rechnung 

mit ganzen Zahlen und gewöhnlichen Brüchen. Auf 
die Definition der ganzen Zahl und des Bruchs ist 
besondere Sorgfalt verwandt. Bei der Numeration ist5 
die Benennung Ordnung von zehn (statt Potenz) und 
Zeiger (Exponent) eingeführt, wodurch der Ausdruck 
der Sätze eine unerwartete Vereinfachung erlangte. 
Die Sätze von der Multiplikation sind völlig strenge, 
aber einfacher als bei Legendre, bewiesen. Die Be­
Stimmung des grössten gemeinschaftlichen Theilers ist 
streng aber elementar bewiesen, ‘
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Der XX. Kursus (37 — 52) behandelt die Rechnung 
mit Decimaizahlen, die Verwandlung des Decimal- 
bruchs in Näherungsbrüche, streng und elementar be­
wiesen, die Bildung der Quadrat- und Kubikzahlen, 
und die hierauf gegründete Ausziehung der Quadrat- 
und Kubikwurzel, ebenfalls völlig elementar, mit An­
deutung der Vereinfachung, und mit zahlreichen Bei­
spielen, wo alle Quadrat- und Kubikwurzeln auf 
7 Decimaistellen berechnet sind.

■ rsb odisH odaaiidtndihß aib txaalo4 szüusaasHss 
Der XXL Kursus (53 — 80) enthält die Lehre von 

den Verhältnissen und Proportionen, alle bei densel­
ben vorkommenden Rechnungen, und ihre Anwen­
dung auf die Regel de tri, 'rheilungsreclmung, Ketten­
regel und zusammengesetzte Verhältnifsrechnung.

Ein Leitfaden für den Unterricht unter dem Titel 
»Fundamente der Algebra« XXII. — XXVII. Kursus 
ist vom Verf. bereits ausgearbeitet, aber noch nicht 
dem Druck übergeben. In Erwartung desselben über­
gab er seinen Schülern einen kurzen Auszug in litho- 
.graphirter Handschrift, unter dem Titel:

Das ABC der Algebra. Ein Auszug für Examinan­
den zu XXII bis XXVII der Fundamente der Al­
gebra. Vom Professor Dr. tr. Faucker. Mitau 
l/l3 Januar 1843.

Der XXVIII. Kursus enthält (I — 14) die Rech­
nung mit negativen Zahlen, die Sätze von der ganz­
namigen Potenz, Bruchpotenz und gegennamigeu Po­
tenz, die Multiplikation und Division der Polynome, 
die Ausziehung der Faktoren, die Auflösung der be­
stimmten Lineargleichung, die Auflösung der bestimm 
ton quadratischen Gleichung als eine Zerlegung in 
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zwei Linearfalitoren, und die Charakterisirung der 
quadratischen Gleichung; nebst Rechnungsbeispielen 
zu den vorstehenden Artikeln.
tri9ldßXz[idiLM bau -ißibßup тэЬ §пиЬПЯ sib ,

Der XXIX. Kursus enthalt (l — 15) die Bestim­
mung der Versetzungen, Veränderungen und Verbin­
dungen gegebener Elemente ohne und mit Wieder­
holung, den Binomialsätz füt die ganznamige Potenz, 
den Beweis desselben Satzes für die Bruchpotenz und 
gegennamige Potenz, die arithmetische Reihe der ersten 
Ordnung und der hohem Ordnungen, die Hauptsätze 
von den Logarithmen, die Sätze von der geometrischen 
Reihe und die zusammengesetzte Zinsrechnung, nebst 
Rechnungsbeispielen zu diesen Sätzen.

.§шшпээ1аи1ш&{1эу stLtssszasmmksn^ bnu 1. , и 

leiiT тЬ.тнкш irfahiejnU
гиашЛ ЛГ/XX — JIXX Ж -
Main short isds «ЗэЯосЖ.чмш; sl ..

isdi'r пэо'эагэЬ gauiismä nl ,г:- -Л <--■
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liiga, den. 29. Mai 1843.

«/. Newerow, Censor.


